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Schwere engliſche Angriffe zu
beiden Seiten von Bapaume Der mit
gewaltigem Kräfteeinſatz verſuchte Durch
bruch des Feindes iſt geſcheitert
Eigene Gegenangriffe zur Wiedergewinnung
verlorenen Bodens find noch im Fort
ſchreiten Viele zerſchoſſene Panzerwagen
liegen vor und hinter unſern Linien

Starke Angriffe der Franzoſen
ſüdlich der Ailette deren Hauptkraft durch
einen erfolgreichen Gegenangriff gebrochen
wurde

Abgeipehrte Großangriffe des Feindes

W T Großes Hauptquartier 25 Auguft
Weſtli her Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht und
Heeresgruppe Boehn

Erfolgreiche Vorfeldkämpfe ſüdweſtlich von Ypern
Beiderſeits von Bailleul und nördlich des La
Baſſee Kanals ſchlugen wir feindliche Teilangriffe
vor unſeren Linien gh

Zwiſchen Arras und der Somme ſetzte der Eng
Iänder ſeine Angriffe ſort Starke von Panzerwazrte Jnfanterie ſtieß am frühen Morgen zwiſchen

euville und St Leger vor Sie brach unter
ſchweren Verluſten vor unſeren Linien zuſammen Jn

t Leger ſtehende Poſten wichen befehlsgemäß auf die
Kanpflinie öſtlich des Ortes aus Auch vor Nory
ſcheiterten Angriffe des Feindes Srarke feindliche
Kräfte ſtürmten mehrfach gegen unſere nach den Kämpb des 23 8 weſtlich Sehagnies wo
sarlencourt verlaufene Front an Schwerpunkt

der Angriffe und der Einſatz zahlreicher Panzerwagen
war gegen Bapaume ſelber gerichtet Die Angriffe
brochen zuſammen Leutnant Engelhardt ſchyß hier

in der letzten Tagen acht n zuſammen Gegen unſere ven der Ancre abgeſetzten
Zinien drängte der Feind ſcharf nach und brach am
Rachmittage aus Conrcellette und Pozieres
heraus zum Angriff gegen Martinpuich BVazen
t in vor Preußiſche Truppen ſtießen im Gegenangriff
in die Flanke des Feindes und warfen ihn über
Pozieres hinaus zurück Von öſtlich Albert bis
zur Somme ſuchte der Feind in mehrfachen ſtarken An

iffen unſere Linien zu durchſtoßen Jn ech S
achem Anſturm gegen die Mitte der Kampffront

führte der Feind wieder zahlreiche Panzerwagen voran
Preußen Heſſen und Württemberger ſchlugen den
Feind zurück Sie ſtießen ihm bis La B oiſelle und
über die Chauſſee Albert Braye hinaus nach und
kügten ihm ſchwerſte Verluſte zu Die hier nach Ab
ſchluß der Kämpfe aus der Geſamtfront weit in den
Feind hinein vorſpringenden Linien wurden während
der Nacht zurückverlegt

Von ver Somme bis zur Oiſe blieb die Ge
fechtstötigleit auf Artilleriefeuer und kleinere Jn
fanteriekämpfe nördlich von Koye und weſtlich der
Oiſe beſchränki Ay der Ailette flaute die Kampf
tätigkeit ab v

wiſchen Ailctte und AisneKCrery an Mont und beiderſeits von Chavigny
heftigem Feuer mchrfach ftarke im beſonderen bei und
ſüdlich von Chavigny in dichten Wellen vorgetragene
Angriffe Sie wurden unter ſchwerſten Verluſten für
die Franzoſen abgewieſen Kavallerie
menter taten ſich hierbei beſonders hervor

Augufſt abends Amt

Unſere Bombengeſchwader warfen in der
Nacht zum 25 auf Hafenanlagen Bahnhöſe militäriſche
Anlagen und lager des Feindes 75000 Kilo
gramm Bomben ab

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Nach den ſchweren aber für uns günſtig abſchließen
den Kämpfen des Vortages ſchickte ſich der Feind am
Margen des 24 Auguſt ſüdlich Arra s erneut zu einem
mit unerhörtem Aufwande an Menſchen Munition und
Tanls gegen unſere Linien vorbrechenden Groß
angriff an Jm Zuſammenhang mit ihm ſtanden
m ich s T er T wieder aufgenom
enen m erſter rbitterung geführtenKämpfe bei Albert und beiderſeits der Römerſtraße

ſüdlich der Somme die nach einheitlichem großzügig
z Plane wiederum den Durchbruch er

rebten
Jn den Morgenſtunden lag das Schwergewicht der

Kämpfe im Nordteil des urſprünglichen Angriffs
raumes von Moyenneville bis Achiet lePetit Erſt in den Mittagsſtunden ſetzten gleich ſtarke
Angriffe auch ſüdlich von Achietle Petit ein während
es im Frontubſchnitt von Hamel bis Albert
offenbar wegen des Panzerangriffe verhindernden

Fetakes bis auf lebhafte Artillerietätigkeit ruhig

Gegen 12 Uhr mittags gelang es dem Gegner durchheftige mit außerordenilicher Wucht geführle Tant

II
angriffe denen in fünf Wellen dvichtgeliederte friſche
Infanteriereſerven folgten über den Bahndamm
Mohyenneville Achiet le Petit vorzubrechen über
Goniecourt hinaus zu ſtoßen und in Ervillers
einzudringen Um die troſtloſen Trümmer dieſer Ort
ſchaft die bald unter engliſchem bald unter deutſchem
Feuer lagen und über die Stoß und Gegenſtoß hinüber
führen wurde den ganzen Tag erbittert gerungen
Jmmer wieder drangen die deutſchen Truppen un
ermüdlich gegen die Uebermacht kämpfend vor und
warfen den Gegner mehrmals bis zum Oſtrand des
Dorfes zurück bis ſie links vom Gegner in der Flanke
bedroht Befehl erhielten langſam ſchrittweiſe kämp
fend zurückzugehen So waren Teile einer aus Nie
derſachſen und Weſtfalen beſtehenden Diviſion in
Goniecourt bereits faſt umzingelt Sie ſchlugen
ſich aber heldenmütig nach Oſten durch und brachten
dabei noch manchen Tank zur Strecke Der Zufall hat
es gewollt daß es das gleiche Regiment von Hannove
ranern war die Ervillers bei der Märzoffenſive ge
ſtürmt hatten
gieicher Stelle rangen mit dem Engländer ihn ſchwer
ſchädigend und verrichteten mit den Söhnen anderer
deutſcher Stämme Wunder an Tapferkeit So ver
teidigte ein ſächſiſches Bataillon den Höhenzug nord
öſtlich Courcelles ohne zu wanken und zu weichen Das
letzte Geſchütz der ihm zugeteilten Feldbatterie bediente
ein Offizier mit vier Mann mit todesverachtender
Kühnheit bis zum allerletzten Augenblick als die Eng
länder ſchon faſt an den Radſpeichen waren Erſt am
Abend des Tages kam Ervillers in die Hand des Geg
ners Dagegen vermochte er auf dem Südteil des
Schlachtfeldes trotz ſtärkſter ohne Rückſicht auf Verluſte
immer wieder vorgetriebener Angriffe keinen Boden zu
gewinnen Vor Miraumont und Jrles bra
hen ſeine Anſtürme vergeblich zuſammen
Nur um Anſchluß an den rechten Nachbar zu behalten
wurden die Truppen dort zurückgenommen Die zahl
reich eingebrachten Gefangenen bezeichnen die Ver
iuſte der Engländer und Neuſeeländer
els außervrdentlich hoch Namentlich haben die
63 engliſche Jnfanteriediviſion und die 21 als ſie am
Vortage über die Ancre zurückflutete die ſchwerſten
Verluſte erlitten Die in der Nacht zum 21 Auguſt er
baute Ancrebrücke wurde dabei durch Volltreffer zer
ftürt

Re Tütigteit unſerer Luftſtreitkräfte
Bei günſtigem Wetter konnten unſere Luftſtreit

kräfte am 21 22 und 23 Auguſt im Kampfe gegen
Luft und gegen Erdziele die Truppen auf der Erde
wirkungsvoll unterſtützen Ein Kraftwagen
geſchütz vernichtete ſieben und eine Jagd
ſtaffel zwei feindliche PanzerwagenUnſere Bombengeſchwader griffen militäriſche

Tonnen Sprengſtoff an Brände entſtanden u a auf
Bahnhof Arras in Compiègne Les Haies Avesnes
le Conte Pieerefonds Tracy le Montr in Bahnhof und
Stadt Vic auf den Flughäfen Ochey und Luneville
Auf Bahnhof Crevecoeur folgte einer heftigen Explo
ſion ein Brand Der Bahnhof VillersCotterets wurde
von zahlreichen Bomben großen Kalibers aufs ſchwerſte
beſchädigt

Schützen Regi

Jn erbitterten Lufifämpfen verlor der Gegner
51 Flugzeuge davon allein ſieben aus einem am
22 Auguſt gegen Karlsruhe eingeſetzten Ge

ſchwader Unſere eigenen Verluſte betrugen 14 Flug
zeuge Leutnant Udet errang am 22 Auguſt ſeinen
57 und 53 am 23 Auguſt ſeinen 59 und 60 Luftſieg

folgten gegen

494 n r 2Reue Erſolge der Heſterreicher in Albanien

Ferndliche Brückenkopfſtellungen erobert
W T W ien 25 Auguft Amtlich wird ver

lautbart vont 23 Auguſt

pluJtalicniſcher Krieg sſcha
Nimhhté Neues

Albanunien
Unſer Angriff ſchreitet erfolgreich vorwärts Nach

erbittertem Kompfe ſind geſtern nördlich Fieri die
italieniſchen Brückenkopfſtellungen ge
fallen Unſere Truppen hahen in der Verfolgung
den Semeni überſetzt

Auch bei Berat und im Silowes
erzielten wir weitere Fortſchritte

Die Bombenangriffe unſerer
Valong wurden fortgeſetzt

Der Chef des Generalſtabes

Gebirge

Flieger auf

Berat und Fieri genommen
W T Wien 25 Auguſt Amtlich wird ver

lautbart
Die Truppen des Generaloberſten von Pflanzer

Baltin haben Berat und Fieri genommen
Oeſterreichiſche Erfoge im Luftkrieg

Die letzten zwei Tage haben auch unſerer kühnen
Fliegertruppe die einem zahlenmäßig überlege
nem Gegner mit nie erlahmendem Ofſenſivgeiſt die
Stirne bietet große Erfolge gebracht Ein aus
k und k See und Landflugzeugen ſowie aus deut
ſchen Landflugzeugen zuſammengeſetztes Geſchwader

Sie kämpften zum zweiten Male an

in Giebichenſtein Tel Nr 1403

den 26 Auguſt

Ziele vor den Hauptkampffronten mit mehr als 180
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hat in der Nacht zum 2 Auguſt die Hafenanlagen ſowie
die Land und Seeflugzeugſtation von Valona mit
ſchweren Bomben belegt und gutſitzende Tref
fer in den wichtigſten feindlichen Aulagen ergielt wie
die zahlreich auflodernden Brände bewieſen Trotz hef
tigſtenm Abwehrfeuer iſt das Geſchwader vollzählig in
ſeinen Flughafen zurückgekehrt Ein anderes öſter
reichiſch ungariſches Fliegergeſchwader erreichte geſtern
in kühnem Angriff den italieniſchen Flugplatz von
Meſtre und warf ſeine Bomben mit ſichtlichein Er
folge auf die feindlichen Hangars ab Tags zuvor hatte
eine Abteilung unſerer Seeflugzeuge die italieniſche
Flugſtation Porto Corſini angegriffen und zahl
reiche Bombentreffer in Flughallen und Baracken er
zielt Alle unſere Flugzeuge ſind ohne Verluſt ein
gerückt

die Engländer im MurmangebietNecnglunder im urmangehtet
T Petersburg 25 Auguſt Die PetTel Agentur meldet Aus dem nördlichen Norwegen

wird mitgeteilt daß im Hafen von Bakariza in
der Nähe von Archangelsk über 1000 engliſche
Matroſen gelandet worden In Kem und
Soroka ſchiffen ſich die Engländer aus die ſich nach
Archangelsk begeben ſollen

Die Engländer an der ruſſiſch
norwegiſchen Grenze

ep Kopenhagen 25 Auguſt Eigene Draht
meldung Aftonpoſten in Chriſtiania erhielt aus
Kirkenaes ein Telegramm nach welchem ein engli
ſcher Offizier mit ſechs Mann in engliſcher Uni
form am Freitag Boris Cleb an der ruſſiſchnorwegiſchen Grenze am Varangerffjord beſetzte

Der Varangerfjord ein Buſen des Eismeeres liegt
im norwegiſchen Amt Finnmarken

Eine Schlappeder Tſchecho Slowaken
T U

tige Stellung der Tſchechp Slowaken in
Wierchnij Udinsk öſtlich von Jrkutsk und dem
Baiklal See wurde ihnen durch die roten Gardiſten
nach dreitägigem Kampfe entriſſen Die Tſchecho
Slowaken zogen ſich in öſtlicher Richtung zurück

Vordringen der Japaner
h Haag 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Einem amtlichen japaniſchen Bericht zufolge find die
japaniſchen Truppen im Uſſurigebiet bis
Nikolajewsk an der Mündung des Amurfluſſes
600 Meilen nördlich der Front der Alliierten vor
gedrungen

Kämpfe in Baku
T Stockholm 25 Auguſt Jn Baku wüten

wie der Korereſpondent der Tel Union erfährt ſeit
einigen Tagen heftige Kämpfe zwiſchen den
Türken und den Aufſtändiſchen die von den Eng
ländern von der See aus unterſtützt werden Die
Engländer ſchicken Verſtärkungen in der Richtung von
Bagdad aus Man erwartet auch Kämpfe an der
Küſte des Kaſpimmeeres das zur Beförderung der
Engländer benutzt wird Die aufſtändiſchen Ruſſen
und einheimiſchen Stämme befehligt der
General Dokutejew

T Stockholm 25 Auguſt Gegen den Kriegs
miniſter und Vizepräſidenten der proviſoriſchen Nord
regierung in Aſtrachan Maslow wurde ein Bom
ben Attentat verübt Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen da man einer Verſchwörung auf
die Spur gekommen ſein will

Ein ruſſiſcher Proteſt
h Haag 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Die ruſſiſche Geſandtſchaft im Haag veröffentlicht in
holländiſchen Blättern folgende Mitteilung Unter Be
zugnahme auf die Wolffſchen Berichte vom 22 Auguſt
in denen u a behauptet wird daß die ruſſäſche
Regierung das Amſterdamer Blatt Telegraaf
beſtochen habe erklärt die ruſſiſche Geſandtſchaft im
Haag nachdrücklich daß während des Krieges weder
dem Telegraaf noch einem anderen Blatte irgend
eine Subvention durch die ruſſiſche Geſandtſchaft über
mittelt worden iſt und daß die Regierung niemals
einen Schritt zur Beeinfluſſung der holländiſchen
Preſſe unternommen het

Notiz Es handelt ſich um die alte zaviſtiſche Ver
tretung die im Haag ohne Auftrag der Regierung
weiter amtiert

e

Verſchärfung des engliſchen Küſten
ſchutzes

s Zürich 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Der Secolo meldet aus London 31 engliſche
Häfen an der Oſtküſte Englands und am Kanal
wurden als Gefahrzone erklärt

Das Seetreffen bei Dünkirchen
Der engliſche Bericht

h Haag 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Die engliſche Admiralität teilt amtlich mit Am
23 Auguſt morgens haben deutſche Motorboote

Stockholm 25 Auguſt Die ſehr wich

ruſſiſche

jsverſuch bei Bapaume geſcheitert

verſucht eine Aufklärungsfahrt in die Nähe von
Dünkirchen zu unternehmen Sie wurden durch
britiſche und franzöſiſche Patrouillenbocte ſowie durch
das Feuer der Küſtenbatterien vertrieben Eines der
deutſchen Motorboote ſcheint untergegongen zu ſein
Die Alliierten haben keinerlei Verluſte

Nach dem deutſchen amtlichen Bericht ſind die deut
ſchen Strektkräfte vollzählig und ohne Verluſte wieder
eingetroffen dagegen zwei feindliche Torpedohnognte ge
ſunken

Verſentt
ep Kopenhagen 25 Auguſt Eigene Draht

meldung Einem hieſigen Blatt wird iclegraphiert
Der britiſche Dampfer Eros wurde torpediert So
weit bekannt waren keine Norweger unter der
ſatzung

Der deutſch ſpaniſche Zwiſchenfall
Der deutſche Botſchafter bei König Alfons

h Haag 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Reuter meldet aus Santander Der deutſche Bot
ſchafter iſt aus San Sebaſtian in Santander ein
getroffen Er hatte gleich nach ſeiner Ankunft eine
Audienz beim König

Keine Aufregung im Lande
W T Bern 23 Auguſt Temps erfährt aus

Madrid
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten Cambo

erklärte einem Journaliſten Er glaube nicht an Vor
wicklungen in den Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Spanien aber Spanien habe die Jnter
eſſen ſeiner Handelsmarine verteidigen müſſen

Der Miniſterpräſident und die Miniſter des Aeuße
ren und des Jnneren werden in Zukunft einen Sonder
rat für die Prüfung der Fragen der äußeren Politik
bilden

Die ententefreundlichen Blätter heißen die Regie
rungsbeſchlüſſe vorbehaltlos gut wogegen die deu ch
freundlichen Blätter kräftig zugunſten der Mittelmächte
Stellung nehmen

Madrid und Barcelona ſind ganz ruhig
Man ſieht der Entwicklung der Lage allgemein mit
großer Ruhe entgegen

Deutſchenhetze in Peru
h Haag 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Reuter verbreitet aus Lima Peru folgende Mel
dung Die Truppen in Anpon begonnen zu
meutern und verlangten die ſofortige Kriegserklä
rung an Deutſchland Ferner forderten ſie die Ueber
tragung der internierten deutſchen Schiffe an die
Vereinigten Staaten und die Abſendung peruani
ſcher Truppen an die franzöſiſche Front

Trifft die Meldung zu ſo darf man aus ihr
ſchließen daß in Peru kräftig mit dem Dollar ge
arbeitet wird

Der nüchſte Landesverratsbrozeß
in Frankreich

Caillaux Leidensgenoſſen
C Bern 25 Auguſt Jm Pariſer

Sant Gefängnis wurden laut Journal in der poſi
tiſchen Abteilung ſechs Zellen für Caillaux Hum
bert Luſtalot Comby Lenoir Deſtouchesinſtand geſetzt Dies ſcheint zu beſtätigen daß gleich
zeitig mit Caillaux auch Humbert mit ſeinen Mit

W T

ungeklagten vor den Stagatsgerichtshof t e 9
ſtellt werden ſoll

Kriegswetten
h Haag 25 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Laut Times werden bei der Verſicherungsgeſellſchaft
Lloyds jetzt umfangreiche Wetten über die
Dauer des Krieges abgeſchloſſen Es werden
Prämien von 25 Prozent dafür gezahlt daß der Krieg
bis zum 31 März 1919 beendet ſei und Prämien von
50 60 Prozent dafür daß er am 1 Juli bzw 30 Sep

haben werdetember 1919 ſein Ende erreicht

Verlobung des bayriſchen
Thronufolgers

München 25 Auguſt DieW 3 Korreſpondenz Hoffmann meldet amtlich Der König hat bei der
heutigen Familientafel die aus Anlaß ſeines Namens

ſeſtes ſtattfand die Verlobung des Kronprin
zen Rupprecht mit der Prinzeſſin Antonie
von Luxemburg bekanntgegeben

Keine Einberufung des Reichstages
W T Berlin 25 Auguſt Die heute morgen

von einem Berliner Zentrumsblatt verbreitete
dung daß mit einem baldigen Zuſammentritt
des Reichstages zu rechnen ſei trifft nicht
z u Es iſt weder die Einberufung des Reichstages
noch die des Hauptausſchuſſes geplant Ein Grund
dazu liegt auch nicht vor da ſeit den Beſprechungen
der Fraktionsführer mit dem Steh vertreter des Reichs
kanzlers keine Veränderung der politiſchen Lage ein

r F

getreten iſt



das Verſagen
des engliſchen Handelsſchiffraums

Weder die Reklamerede Lloyd Georges vom
7 Auguſt über die Taten der britiſchen Flotte und das
Verſagen des deutſchen Bootkrieges noch die Aus
führungen Lord Pirries vom 8 Auguſt über die
Letiſtungen der britiſchen Werften haben die Unruhe der
offentlichen Meinung Englands über den un auf
haltſamen Niedergang der engliſchen Han

zu beſchwichtigen vermocht So ſchreibt die
Time

Lord Pirries Ausführungen über die Lage des
engliſchen Handelsſchiffsbaues haben ſicherlich autori
tativen Wert trotzdem können wir ganz und gar nicht
mit ihm darin übereinſtimmen daß wir kleinen Grund
zur Unzufriedenheit mit den tatſächlichen Ergebniſſen
unſeres Handelsſchiffbaues hätten Die wahren
Schwierigkeiten liegen weit tiefer als Lord Pirrie ſie
angibt und ſie ſind auch weit ſchwieriger zu beheben
als er annimmt Wir können dies am beſten bei einem
Vergleich mit den Ergebniſſen auf amerikaniſchen
Werften ſeſtſtellen Dort arbeiten alle Arbeiter die im
Schiffsbau beſchäftigt ſind mit einer Begeiſterung dieeinzig daſteht und u einhellig davon überzeugt daß

ſie für die Kriegführung ebenſo wichtig ſeien wie die
Armee und die Flotte Die Schiffsbauzahlen ſprechen
dort für ſich ſelbſt Am 8 Auguſt kamen nun die
Ziffern der Neubauten der Verbandsländer und neu
tralen Länder im letzten Vierteljahr heraus ſie be
trugen über 800 000 Tonnen gegen 550 000 Tonnen in
dem vorhergehenden Vierteljahr und dieſer Mehr
betrag iſt nur auf amerikaniſche Schiffs
bauten zurückzuführen Die britiſchen Neu
bauten betrugen weniger als 475 000 Tonnen für das
mit dem 31 Juli endende Vierteljahr und die Bau
ziffer für Juni fiel unter die für Mai Wenn wir alle
Nachteile berückſichtigen unter welchen unſere Werftenarbeiten ſo iſt der Serglach nicht ſehr günſtig für uns

und wir müſſen leider geſtehen daß wir nicht an recht
zeitige Hilfe glauben ſo lange Lord Pirrie der Nation
verſichert er ſei mit den Ergebniſſen des engliſchen
Schifſsbaues nicht unzufrieden

Jm Daily Telegraph richtet ArchibaldHurd folgende ſcharfe Angriffe auf Lord Pirrie
Das Eingeſtändnis Lord Pirries die Herſtellungvon Handelsſciffen könne ohne Zuwachs an geſchulten

Arbeitern nicht gehoben werden iſt ein milder Ausdruck
für die ernſten Ausſichten unſeres Schiffsbaus Die
Lage bietet allen Anlaß zur Beſorgnis Denn tro
Neubauien und eroberter feindlicher Tonnage hat ſich
unſere Handelsflotte um beinahe 4000 000 Tonnen
vermindert Nun erklärte Lloyd George zwar jüngſt
am 7 Auguſt unſere Kriegsflotte ſei von

2 500 000 auf 8000 000 Tonnen geſtiegen Sicher hat ſie
große Anforderungen an den Schiffsbau geſtellt aber
nicht ſo große wie dieſe Zahlen glauben machen wollen
Genauere Angaben finden wir in dem Bericht des
Kriegskabinetts aus dem Frühling Danach war die
Flotte nach vollendeter Mobilmachung im September
1914 über 40000900 Tonnen groß jetzt alſo im Früh
jahr 1918 Red reichlich über 6 000 000 Tonnen Soll
man algauben daß ſie in den wenigen Monaten vom
Frühjahr bis Auguſt Red um 2000 000 Tonnen ver
mehrit worden iſt Unmöglich Zweitens ſchließt der
Zuwachs nicht nur neuerbaute Hilfsſchiffe ſondern
fertige von der Handelsflotte übernommene ein Das
iſt irreführend Wenn Lord Pirrie ſich die Lage richtig
angeſehen hat muß er zu drei Schlußfolgerungen
konmen

1 Der Bau von Staatswerften der 7000 Mann und
Kriegsgefangene verwendet ohne Aus

icht auf Fertigſtellung auch nur eines Schiffes in
ieſem Jahre muß aufgegeben werden

2 Die Ausdehnung der Privatwerften für die 73
neue Hellinge geplant aber nicht ausgeführt ſind
muß mit allen Mitteln beſchleunigt werden

3 Die Verſorgung der Privatwerften mit Arbeitern
muß und kann erhöht werden

Die Zeit drängt ein Heilmittel muß ſofort ge
funden werden wenn unſer Anſehen gewahrt unſere
Hanbelsflotte neu gefeſtigt und unſere überſeeiſchen
Handelsverbindungen wieder aufgerichtet werden ſollen
6 Uhr Blatt oder Kriegs Ztg

Wer trägt die öchuld am der Fortdauer

des Krieges
Jn der Baſler National Zeitung ſetzt ſich Diplo

maticus mit einem Artikel von Dr Saager über
die Verantwortung an der Kriegsfortſetzung aus
einander und führt dabei folgendes aus

Mein Gegner Dr ſtellt ſich entſchloſſen auf
den Standpunkt der Verbandsmächte und behauptet
daß Graf Hertling nur ſcheinbar ja ſagte in Wirk
lichkeit aber Wilſons Vorſchläge abwies Dafür aber
nennt er Wilſons Bedingungen unzweideutig Mir
und gewiß auch ſehr viel anderen Menſchen erſchienen
Wilſons Forderungen äußerſt zweideutig und ver
ſchwommen Ob Hertling ja ſagte und nein meinte
ob er aufrichtig oder unaufrichtig war das wäre nur
zu erfahren geweſen wenn der Verband es auf eine
Ausſprache hätte ankommen laſſen Gerade der Um

Frankreichs anwendet dann müßte man ſchon ein tief

ftand daß der Verband es Hertling unmöglich machte
r h

J JDie beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

M Nachbrug verbotenGerade ſprachen wir von J Baroneß mein
Mann und ich

Serade erzähle ich meiner lieben Jalobe daß ich
Khnen auf Jhrem Morgenritt zu begegnen des Ver
pnügen hatte

Und ich ſagte Karola bin ſo wie ich komme und

ſinorbnen

ſehe zu Jhnen gekommen um mich zu entſchuldigen
daß ich Sie vorhin nicht erkannt habe lieber Herr
Waſtor

Wieder ſah ver Paſtor ſeine Frau triumphierend
n Das dachte ich mir und ich bin Jhnen durch
aus nicht böſe deshalb Jm Gegenteill Aber nun
ketzen Sie ſich wirllich Baroneß Sie werden uns doch
nicht die Ruhe nehmen

Nein ganz gewiß nicht Sie ſtrich ſich das Haar
aus der Stirn Wir ſind gegen den Wind geritten
ſagte ſie ſich gleichſam entſchuldigend

Was Jhnen außerordentlich gut bekommen iſt
Jhre Wänglein prangen wie die Geſundheit ſelbſt Jch
hatte geſtern den Vorzug Jhre vortreffliche Frau

roßmama die Frau oflägermeiſter in ihrer
Wohnung zu ſprechen Viel Gutes und Beachtens
wertes hat ſie mir von Jhnen zu vermelden gewußt
aber auch ernſte Sorgen nicht verſchwiegen ja ja

Jch werde Jhnen eine Limonade holen gehen
wenn ich ſie Jhnen anbieten darf ſagte die Frau
aufſtehend

Karola nickte
Jch habe mich 47 lange lange ſchon ehe Sie

aus dem trefflichen Stifte wiederkehrten mit der Frage
deſchäftigt wie wird unſer liebes Baroneßchen diealte hre Heimat wiederfindenf Und inzwiſchen
2773 ich ja auch die r Stiefmama der dieſer

itel ja nun bald gebühren wird des öfteren ge
ſehen und ich fann wohl anch fagen etwas kennen
gelernt

Er machte eine Pauſe und da Karola ſchwieg

für ſein Entgegenkommen den Beweis der Aufrichtig
keit zu erbringen legt den Gedanken nahe daß es dem
Verband höchſt unangenehm geweſen wäre wenn
Hertling dieſen Beweis erbracht hätte

Dr Saager betont daß Wilſons Formulierungen
unzweideutig ſeien Wilſons erſte Bedingung lautet
Zerſtörung jeder Willkürmacht wo ſie ſich auch befinde

die allein und durch ihre eigene Politik den Weltfrieden
ſtören kann Wenn nicht Vernichtung dieſer Macht ſo
doch wenigſtens Verurteilung zur Ohnmacht Dr
Saager will dieſen Satz nur auf Deutſchland gemünzt
ſehen Aber iſt nicht kpr Beiſpiel Clésmenceau
ein piel ärgerer Diktator als der Deutſche
Kaiſer Iſt nicht Lloyd Georges Politik
die typiſche Politik der Willkürf Undt dürfte Diplomatieus weiter fragen übt nicht

ilſon ſelbſt nach dem eigenen Urteil ſeiner Lands
leute eine völlig unumſchränkte Diktatur
aus Red

Wenn der Verband bis heute nicht imſtande war
am ernſam ſeine Kriegsziele in einer ſo unzweideutigen
seiſe zu formulieren daß außer Herrn Dr Saager

auch die übrige Menſchheit von ihrer Unzweideutigkeit
überzeugt wäre ſo liegt es daran daß die Kriegsziele
der Verbandsmächte ſich zum großen Teil wider
ſprechen i einen vernünftig und logiſch denkenden
Menſchen ſind die Kriegsziele Jtaliens zum Beiſpiel
mit Wilſons Formel unvereinbar Und wenn man
Wilſons Formel auf die Kriegsziele Englands und

ententiſtiſch gefärbtes Gewiſſen haben um eine Ueber
einſtimmung konſtruieren zu können

Am Friedens willen der Mittelmächte
zweifelt heute auch der ärgſte Peſſimiſt
nicht An den Friebenswillen des Verbandes zu
glauben vermag ich nicht es ſei denn daß der Friede
alle ſeine annexioniſtiſchen Wünſche alle ſeine Ver
nichtungsabſichten erfüllt Der Krieg weiterweil die Verbandsmächte a re Will
kürmacht nicht verzichten wollen weil
zwiſchen ihren Kriegszielen und Wilſons vier Punkten
vorderhand ein unüberbrückbarer Gegenſatz beſteht
Wenn die Verbandsmächte ſich heute ehrlich zu Wilſons
Programm bekennen wollten dann wäre morgen der
Krieg zu Ende

Vor vier Jahren
Die Zeitung Ukens Revy Chriſtianiag ſchreibt
Es begann mit Belgien So ſängt ein langer An

griff in Aftonpoſten auf Deutſchland an Aber
nicht e in Wort davon iſt richtig Es begann durchaus
nicht mit Belgien Der Krieg d h die berechtigte Not
wehr begann mit Oeſterreichs Ultimatum an Serbien
das ſelbſt von den Daily News vom 28 Juli 1914
eine berechtigte Notwehr um den ruſſiſchen Jntrigen

auf dem Balkan ein Ende zu machen genannt wurde
Auch begann der Krieg nicht in Belgien ſondern mit
dem Eindringen franzöſiſcher und ruſſiſcher Heere in
Weſt und Oſt Die Kriegsurſache aber war der Mord
von Serajewo und das pterſisung verſprechen an
Serbien Man behauptet der Ueberfall auf die Mittel
mächte ſei nie bewieſen worden Nach dem Völkerrecht
iſt es aber eine einſtimmig anerkannte Wahrheit vaß
Mobiliſation eine Ueberfallsdrohung bedeutet Die
Drohung eines Näubers mit einer Piſtole iſt eben ſchon
ein Ueberfalll Und am 29 Juli 1914 mobiliſierte Ruß

ſolche Rohſtoſfe ſeien beſonders genannt Manganerze
Tee Tabak Nutzholz Wein Baumwolle Wolle und

Georgiens an Manganerzen in der Höhe von 42,6 Mil
lionen Pud 474 Prozent nämlich 20,4 Millionen Pud
nach Mitteleuropa davon der größere Teil nach Deutſch

30 Millionen Rubel
iſt die durchſchnittliche Weinerzeugung des Kaukaſus
davon wurden 500000 Hektoliter ins Ausland aus

land Schon am 26 Juli ſandte Frankreich 109 000
Mann an die Schweizer Grenze Schon am 22 Juli
mobiliſierte England ſeine ganze Flotte in Spithead
Erſt am 31 Juli erſuchte dann Deutſchland ſeine Nach
barn um Einhaltung des Friedens ſonſt werde es ſich
wehren Tauſende von preußiſchen Familien haben
mit Tod und Mißhandlung büßen müſſen daß man ſo
lange wartete Jn der Antwort an Deutſchland aber
leugnete keine Macht daß ſie mobiliſiert hatte weil ſie
den Krieg wollte Am 29 Juli telegraphierte der
allmächtige Zar an Kaiſer Wilhelm Jch ſehe voraus
daß ich dem Druck der auf mich geübt wird nicht länger
widerſtehen kann und daß ich zu Maßnahmen ge
wungen werde die W Krieg führen werden

das deutſchfeindliche Aftenpoſten iſt das
mmer noch kein Beweis Am 25 Auguſt 1917 erklärte
der ruſſiſche Kriegsminiſter von 1914 vor Gericht daß
er am 29 Juli 1914 den Mobiliſationsbefehl für das
ruſſiſche Heer erlaſſen habe um Deutſchland und
Oeſterreich zu überfallen Der ruſſiſche Generalſtabs

ef von 1914 erklärte an demſelben Tage daß er dieſen
efehl damals tatſächlich abgeſandt habe und beide

zuſammen bezeugten daß ſie den Zaren dazu über
redet hätten Jmmer noch kein Beweis meint Afton
poſten Am 31 Juni 1918 erklärt der Adjutant des
ruſſiſchen Generalſtabschefs vom 29 Juli 1914 der bei der
Ausgabe des Befehls anweſend war daß der Zar auf
Veranlaſſung eines Telegramms von Kaiſer Wilhelm
den Befehl aufzuhalten ſuchte daß aber der ruſſiſche
Kriegsminiſter gegen alle Wahrheit erklärte dies ſei
nicht mehr möglich Kein Beweis Um Frieden
behalten verſprach Deutſchland Belgien nicht zu be
rühren keine Scholle franzöſiſchen Bodens zu nehmen
noch franzöſiſche Kolonien Serbien ſollte in ſeinem
Gebiet unverſehrt bleiben von Rußland wollte
Deutſchland kein Molekül was wollte Deutſchland
denn eigentlich im Kriege erſtreben Und warum

ingen die Verbandsmächte auf dies Angebot das ſie
elbſt im engliſchen Blaubuch 97 Nr 123 veröffent

lichten nicht ein

Die wirtſchaftliche Bedeutung Georgiens

Ueber die zug Bedeutung der transkauka
ſiſchen r ſchreibt Jura Trubow in der Oſteuro
päiſchen Zukunft

Transkaukaſien unter deſſen n weiMillionen Georgier einen ſehr weſentlichen Beſtandteil
bilden kommt nicht nur mit ſeinen durch Eiſenbahnen
gut ausgebildeten Verkehrswegen für die Handels
beziehungen Europas zu dem weiten Hinterland des
Kaſpiſchen Meeres und ſogar Oſtaſien in Betracht

e auch als Erzeugungsland für viele wichtige
Rohſtoffe deren Deutſchland dringend bedarf Als

vornehmlich Erdöl Vor dem Kriege im letzten Halb
jahr jener Periode kamen von einer Geſamtausfuhr

land Jm Jahre 1914 erntete man in Georgien 640 000
Kilo Tee in Geſtalt grüner Blätter und noch im Jahre
1917 eine Million Pud Tabak im Werte von über

1,2 Millionen Hektoliter Wein
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fuhr er fort Sie dürfen zu mir ganz offen ſein
liebe Varoneß Jch bin über manches unterrichtet
über Geweſenes und über Gegenwärtiges über An
genehmes und über Unangenehmes und niemand hat
mehr den Wunſch Jhnen zu helfen Schweres leicht zu
machen als ich Und deshalb ſage ich Jhnen ſchön
heute Sie dürfen und Sie ſollen ſich nicht darüber
grämen daß dieſes anders gekommen iſt als Sie es
ſich gedacht hatten Jch kenne Fräulein von Zülow
als eine vornehme Dame deren oberſtes Gebot mir
eine unentwegte Pflichttreue zu ſein ſcheint Ein
großer Ordnungsſinn ſcheint mir die Richtſchnur ihres
Lebens zu ſein ganz ſicher

Aber das Herz Karola hatte es gerufen
O meine teuerſte Baroneß das dürfen Sie nicht

ſagen Da darf keiner Richter ſein Mag ſein daß in
dem Hauſe aus dem Fräulein von Zülow ſtammt,
jener poetiſche Friede gefehlt hat der ſo verklärend
über einem Hausweſen und über denen die darin ein
und ausgehen zu liegen pflegt Es iſt das ich
will es Ihnen offen ſagen auch meine Anſicht ge
weſen als ich ſie kennen lernte Aber deshalb dürfen
wir ſie nicht etwa herzlos ſchelten Sie hat ihr eigent
liches Leben für ſich gelebt und iſt dabei eine uner
müdliche Hausfrau geworden ſparſam und fleißig
Und ſo wird ſie auch eine pflichtgetreue Gattin und
Mutter werden Faſſen Sie darum neuen Mut zum
Weiterwandern und richten Sie Jhre Zuverſicht nach
oben Schon Jhrem guten Vater ſind Sie das
ſchuldig und Jhrer verſtorbenen Mutter Und wie
lange wird es denn währen und unſer kleines
Prinzeßchen wird ans Heiraten denken Meinen Sie
nicht

Ans Heiratenf Nein Herr Paſtor Wie könnte
ich Jch liebe doch niemanden

Die Frau des Geiſtlichen kam mit der verſprochenen
Limonade zurück Der Paſtor ſah Karolg mit ſtillen
ar an Wie unbefangen ſie war Welch reines
keuſches Herz dachte er Welch zarten Liebreiz ſie
beſitzt

Jhnen ſchlicht ichJch danke ſagte Karola
danke Jhnen für Jhre Worte

er

ſcla rt der Reſt gelangte zum größten Teil zur Kognak
abrikation von dem 30000 Hektoliter jährlich erzeugt

wurden Zu erwähnen iſt noch der große Waldreich
tum Georgiens aus dem bei ralionellerem Betriebe
hoher Nutzen gezogen werden könnte Daß die Er
zeugung von Wolle und Baumwolle ſehr bedeutend iſt
verſteht ſich von ſelbſt wenn man weiß daß allein
Transklaukaſien 6 Millionen Schafe züchtet die 84 Mil
lionen Kilo Wolle jährlich liefern Schaf und Kuhläſe

ehören zu den regelmäßigen Ausfuhrartikeln Die
Baumwolllultur ergab vor dem noch im Jahre
1914 eine Jahr nene von 700 Zentnern reiner
Faſer erſt im Kriege im Jahre 1917 iſt dieſe Zahl anf

270 000 Zentner geſunken Aus dem Baumwöoſllſamen
wird gehaltvolles Oel bereitet Es iſt aber denkbar
daß die Baumwollernte nach Anwendung einſchlägiger
Hilfsmittel bis zur gewaltigen Ziffer von 20 Millionen
Zentnern jährlich geſteigert werden kann eine Ausſicht
die beſonders in Deutſchland die größte Beachtung fin
den müßte da wir unſere Baumwolle bisher meiſt von
Ueberſee beßen haben Der Erzreichtum des Landes
iſt wegen Kohlenmangels noch nicht hinreichend aus
gebeutet worden hingegen iſt bekannt wie die Naphtha
quellen bei Baku die berühmteſten Europas in vollem
Maße im Betriebe ſind einen Wert von 300 Millionen
Rubel und eine Ausbeute von 450 Millionen Pud er
r Baku ſelbſt im Kriegsjahre 1915 Alle dieſe Reich
ümer könnten gegen den Austauſch von Jnduſtrie

erzeugniſſen Deutſchland ſchon jetzt zugänglich gemacht
werden Von Jntereſſe iſt ſchließlich daß an der wirt
ſchaftlichen Entwickelung Georgiens und des Kaukaſus
auch deutſche Koloniſten aus Württemberg teil
genommen haben die in blühenden Kolonien lebendvornehmlich Weinbau Ackerbau Viehzucht und Handet
treiben Dieſe Koloniſten ſtets Träger der deutſchen
Kultur ſind ihrem Deutſchtum bis heute treu geblieben

Kriegsallerlei
Mordluſt eines engliſchen Offiziers

Ein ganz unerhörter Fall engliſcher Brutalität der
nur wenige Wochen ruſliegt wird uns durch die
eidliche Ausſage des Gefreiten R bekannt Die Eng
länder waren in den vorderen deutſchen Graben ein
gedrungen und der überdies am Gewehr eine Lade
hemmung hatte ſah ſich der Uebermacht gegenüber
wehrlos und hob die Hände hoch Beim Marſch nach
der engliſchen Stellung begegnete ihm und ſeinem
Kameraden Sch ein engliſcher Offizier der einen
Revolver in der rechten Hand trug Als er die beiden
ſah hob er drohend den Revolver und rief allez
allez Kaum waren ſie jedoch acht Schritte weit von

Sr hielt ſie noch immer mit ſeinem Blicke ſeſt
Deutlich empfand ſie während ſeine Hand die ihre um
faßt hielt daß er ſeine Blicke in das Jnnerſte ihrer

Ich
Seele ſenkte

Und nun gehen Sie mit Gott Baroneß
hoffe zuverſichtlich daß ich Sie recht bald wieder fröh
lich im Sonnenſchein dahineilen ſehe

Und als ſie ging hatte ſie keine mutloſe Traurig
keit mehr

Als ſie ins Schloß trat wurde ihr beſtellt der Herr
Baron habe nach ihr fragen laſſen Sie ſuchte ihn ſo
gleich in ſeinem Zimmer auf

Wie wärs ſagte er der Eintretenden die Hand
reichend wenn du dich reiſefertig machen wollteſt um
morgen mit mir nach Berlin zu fahren Es liegt mir
und wahrſcheinlich auch dir ſelbſt daran daß du die
Familie deiner künftigen Mutter kennen lernſt Wir
werden natürlich auch Onkel Hans Georg ſehen und
ich denke du biſt gern mit von der Partie Jm ganzen
denke ich wir bleiben vier bis ſünf Tage dort Ver
ſtanden

Farola nickte und ſtrich ſich das blonde Haar aus
der Stirn

Wie du wünſcheſt Papa Die Reiſe darf ja wohl
nicht verſäumt werden und ich freue mich auch

Das heißt wenn du ehrlich ſein ſollſt du freuſt
r arauf Onkel Hans wiederzuſehen Habe ich

recht

Nun lächelte ſie Erraten Und dann mußt du
mir auch verſprechen daß ich einmal ins Theater darf
Jch will dich ja gar nicht etwa quälen daß du mit
müßteſt ich weiß recht gut daß du kein Vergrügen
daran findeſt ſtundenlang in irgendeinem klaſſiſchen
Stück zu ſiten aber Onkel Hans tut es mir ſicher zu
liebe Er hat ja viel wehr Zeit als du

Sicher Und ins Theater Da hat deine lieben s
würdige Herzogin von der mir Großmama erzählt
hat ja ein ſchönes Unheil angerichtet Na wir wer
den mal ſehen was ſich tun läßt Jm Vorder
arunde ſtehen natürlich diesmal die Wünſche deiner
künftigen Mama und es kommt darauf an wie die
neuen Verwandten denen ich unſer Kommen melden

ihm entfernt als er auf R und Sch mehrere Schüſſe
abgab Beide wurden getroffen und ſtürzten zu Boden
R erhielt zwei Schüſſe ins linke Bein einen davon
ins Knie ſo daß er nicht aufſtehen konnte Als die
Engländer nach kurzer Zeit wieder aus dem deutſchen
Graben herausgeworfen wurden kehrte der Offizier
zurück Als er R und Sch liegen ſah rief er wieder
um mit dem Revolver drohend beiden allez allez
zu und nahm ſchließlich den leichter verletzten Sch mit
in die engliſche Stellung hinüber während der ſich
infolge ſeiner Wunde nicht erheben konnte in der Nacht
von ſeinen Kameraden in den deutſchen Graben zu
rückgeholt wurde Die Mordgier dieſes entmenſchten
engliſchen Offiziers iſt ein würdiges Gegenſtück zu dem
Baralong und King Stephen Fall es zeigt ſich

wiederum wie tief die Moral unſerer engliſchen Feinde
geſunken iſt und wie wenig man bei ihnen auf Ver
ſtändnis für eine ritterliche Kampfesweiſe rechnen darf

Keine Redefreiheit im demokratiſchen Amerikal
Bei einer in öffentlicher Verſammlung gehaltenen

Rede zu Canton wegen deren er unter Anklage ſteht
ſagte der Sozialiſtenführer Deb s wie der San Fran
cisco Examiner mitteilt Die Vereinigten Staaten
werden autokratiſch regiert ſie ſind das einzige Land
das eine Frau zu zehn Jahren Gefängnis verurteilen
kann weil ſie ihr Recht der freien Rede ausgeübt hat
Glauben Sie nur nicht daß die Junker nur in Deutſch
land leben man hält uns immer die Junker von Ber
lin vor Augen damit wir die Junker in unſerem eige
nen Lande nicht ſehen Jn dieſem Lande das für
Sicherſtellung der Demokratie kämpft iſt es jetzt ge
fährlich ſeine eigene ehrliche Meinung zu äußern
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mußte etwa bereits über unſere Zeit verfügt haben
Das wirſt du als verſtändiges Töchterchen einſehen
nicht wahr

Gewiß Papa aber
Gar kein aber Mir liegt begreiflicherweiſe ſehr

viel daran daß unſere neuen Verwandten einen mög
lichſt guten Eindruck von dir gewinnen woran ich
ſelbſtverſtändlich nicht zweifle Und ebenſowenig
zweifle ich daß du auch deiner künftigen Mama auf
dieſe Weiſe recht bald näher kommen und ſie verſtehen
lernen wirſt Denn deine angſtvollen Bedenken von
denen mir ebenfalls Großmama ſprach mußt du wirk
lich nun als töricht aufgeben Du würdeſt mir das
Herz dadurch unnötig ſchwer machen Und nun geh
Kind und bring deinen Reiſeſtaat in Ordnung
Lieſe und Selma werden dir helſen oder falls etwas
fehlt die Kammerfrau von Großmama

V

Pünktlich zur feſtgeſetzten Minute ſaßen Voter und
Tochter am nächſten Tage im Zuge und bald waren die
buntgeſprenkelten Wieſen die noch niedrig ſtehenden
Felder und die von blauem Rauch umkräuſelten Häuſer
des Dorfes an ihnen vorübergeeilt

Wenige Stunden ſpäter raſſelte der Zug in die
Halle des Berliner Bahnhofes ein

Die Hauptſtadt empfing ſie mit Staub und Dunſt
und ungewöhnlicher Hitze

Baron v Roggow übergab eben einem Gepäckträger
ſein Handgepäck und ließ ſich eine Marke ſür ein Auto
geben als er ſich leicht am Arme berührt fühlte und
Klotilde von Zülow vor ihnen ſtand

Sie ſtreckte erſt ihrem Verlobten und dann der
völlig überraſchten Karola beide Hände entgegen

Da ich alſo doch richtig geſchätzt daß ihr mitdieſem zuge kommen würdet u hatteſt es leider
nicht genau angegeben beſter Günter Aber ich dachte
mir s daß ihr jetzt ankommen würdet Gott und
wie groß du geworden biſt Karola Das iſt ja gar
nicht zu ſagen Und eine richtige Dame ſozuſagen
Dir ſcheint ja das Stift ganz vorzüglich bekommen zu

ſein Fortſetzung folgt
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